
bindungen werden bei der Reduktion
von Halogeniden an aktiven Metallka-
thoden erhalten.
Kapitel 8 befasst sich mit der Re-

duktion von Alkoholen, Ethern und
Estern. Die kathodische Reduktion von
Alkoholen an der C-OH-Bindung ge-
lingt nur in Anwesenheit von stark
elektronenziehenden Gruppen. Tosyla-
te und Triflate werden durch C-O-Spal-
tung in Anionen )berf)hrt, die proto-
niert werden oder durch 1,3-Eliminie-
rung zu Cyclopropanen f)hren. Die re-
duktive Spaltung von Fluorenyl-, Trity-
lon- und Phenyltetrazolylethern liefert
eine Methode f)r die kathodische Frei-
setzung gesch)tzter Alkohole.
Kapitel 9 behandelt organische Ver-

bindungen mit Elementen der Gruppen
IIIA, IVA, VA, IB und IIB. Katho-
denreaktionen werden zu ihrer Synthe-
se, zu ihrer Umwandlung in Radikale
und Anionen, zur Nutzung als Reduk-
tionsmittel und zu ihrer Derivatisierung
angewendet. Aus Alkylhalogeniden,
Arenen und Olefinen werden Silicium-
verbindungen gewonnen. Unterschied-
lich substituierte Phosphane werden
durch kathodische Spaltung von Phos-
phoniumsalzen erhalten. Ylide f)r
Wittig-Reaktionen werden mit elektro-
chemisch erzeugten Basen hergestellt
oder Anionen von Alkylphosphonaten
f)r Wittig-Horner-Reaktionen durch
Reduktion der a-halogenierten Verbin-
dungen erhalten.
Kapitel 10 beschreibt die Synthese

von Organometallverbindungen und
deren Anwendungen. Kathodisch er-
zeugtes Nickel(0) katalysiert die intra-
molekulare Arylierung von Alkenen
und Alkinen oder unterst)tzt die selek-
tive Carboxylierung von Dreifachbin-
dungen. Reduktiv hergestellte Co-
balt(I)-Komplexe erm9glichen die All-
ylkupplung, die intramolekulare Ally-
lierung und Arylierung. Elektroche-
misch gebildete Palladium(0)-
Komplexe spalten Allylacetate, kataly-
sieren die Heck-Arylierung und unter-
st)tzen die kathodische Kupplung und
Carboxylierung von Allylacetaten und
Arylhalogeniden.
Kapitel 11 behandelt die wichtige

indirekte Elektroreduktion mit Metall-
komplexen und organischen Verbin-
dungen als Elektrokatalysatoren.
Nickel(0)-Katalysatoren liefern Aryldi-
mere und substituierte Benzoes:uren

aus Arylhalogeniden oder p-Polyphe-
nylen aus 1,4-Dihalogenbenzolen. Co-
balt(I)-Spezies aus Vitamin B12, Cobal-
oxim oder Aquacobalamin erm9glichen
die Herstellung von Alkylradikalen aus
Alkylhalogeniden und ihre Anwendung
in der Synthese. Kathodisch erzeugte
Palladium(0)-Komplexe erm9glichen
die Cyanierung von Arylhalogeniden,
die Allylierung von CH-S:uren, die
Kupplung von Arylhalogeniden zu Bi-
arylen oder die Carboxylierung zu
Benzoes:urederivaten. Weitere Um-
wandlungen werden beschrieben f)r
Eisen, Mangan (Epoxidierung), Chrom,
Samarium (Allylkupplung, Pinakolisie-
rung), Titan (Reduktion der Nitrogrup-
pe), Zinn, Blei, Zink (Allylierung von
Carbonylverbindungen und Iminen).
Mit Methylviologen/NADH als Media-
tor k9nnen Carbonylgruppen stereose-
lektiv zu Alkoholen reduziert werden.
Umwandlungen mit elektrogene-

rierten Basen (EGBs) werden in Kapi-
tel 12 beschrieben. Eine sehr n)tzliche
Tabelle fasst Anwendungen von 17
EGBs zusammen. Basen, die aus Chi-
nonmethiden, Azoverbindungen,
Amiden und Sauerstoff erzeugt werden,
finden Anwendung in der Wittig- und
Wittig-Horner-Olefinierung, in basen-
katalysierten Reaktionen und in der
Alkylierung oder Carbonyladdition
CH-acider Verbindungen. Carbanionen
in a-Stellung zu Halogensubstituenten
k9nnen durch kathodische C-Halogen-
Spaltung und/oder Deprotonierung
durch eine EGB erzeugt und an Car-
bonylverbindungen addiert werden.
Kapitel 13 zur Elektropolymerisati-

on behandelt die Synthese leitf:higer
Polymere, elektrochemisch ausgel9ste
Polymerisationen und die elektroche-
mische Umwandlung von Polymeren.
Die Synthese, Dotierung, Herstellung
von Kompositmaterialen und m9gliche
Anwendungen werden unter anderem
vorgestellt f)r Polypyrrol, Polythiophen,
Poly(p-phenylen), Polyazulen, Poly-
carbazol, Polyacetylen und Polyanilin.
Elektropolymerisationen k9nnen ano-
disch (Arylolefine, Phenole, Hydrochi-
non) und kathodisch (Isopren, Acrolein,
Acrylnitril, Acrylamid) initiiert werden.
Weiterhin wird die Umwandlung elek-
troaktiver Substituenten in Polymeren
beschrieben.
Der Inhalt der beiden B:nde ist )ber

ein Verzeichnis mit 1400 Stichworten

gut zug:nglich. Besonders wertvoll ist
ein sehr detaillierter Anhang mit einer
Liste von 900 Umwandlungen. Diese
sind nach Ausgangsverbindungen ge-
ordnet, die selektiv zu unterschiedlichen
Produkten f)hren; dazu werden die
Bedingungen, das Kapitel und die Lite-
raturstelle genannt.
Die umfassende Sammlung katho-

discher Umwandlungen konzentriert
sich auf Literatur aus den Jahren 1965
bis 2000. Die große Menge an Informa-
tion ist klar gegliedert, wird in 1600
Schemata und 107 Tabellen )bersicht-
lich pr:sentiert und f)hrt mit 3400 Zi-
taten zu den Originalarbeiten. Die Zahl
der Fehler ist vergleichsweise gering.
Die St:rke des Buches liegt in der um-
fassenden Beschreibung von Reaktio-
nen und ihrer Anwendungsbreite, we-
niger in mechanistischen Diskussionen.
Eine weitere St:rke ist die ausf)hrliche
Behandlung japanischer und chinesi-
scher Literatur, die einen erheblichen
Beitrag zum Thema liefert und h:ufig
nicht leicht zug:nglich ist. Das Buch
kann jedem Wissenschaftler an der
Universit:t oder in der Industrie emp-
fohlen werden, der reduktive Methoden
in der Synthese anwenden und bewerten
m9chte und dabei die Vorteile der
Elektrolyse nutzen will.

Hans J. Sch
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Organisch-Chemisches Institut
Universit�t M�nster
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sichtsartikeln, die sich umfassed mit den
wichtigsten Gruppen von Naturstoffen
auseinandersetzen, die sich als bedeu-
tende Quelle f)r die Entdeckung und
Entwicklung neuer Krebsmedikamente
erwiesen haben. Eingeschlossen sind
sowohl :ltere Verbindungen wie Taxol,
Doxorubicin und die Vincaalkaloide,
die z.T. seit langem in der klinischen
Behandlung von Krebserkrankungen
etabliert sind, wie auch neuere Sub-
stanzen, die erst in j)ngerer Zeit klinisch
untersucht wurden oder sich gegenw:r-
tig in der klinischen Entwicklung befin-
den, wie z.B. die Epothilone. Jedes Ka-
pitel beginnt mit einer kurzen histori-
schen R)ckschau und besch:ftigt sich
dann ausf)hrlich mit dem f)r die jewei-
lige Naturstoffklasse typischen moleku-
laren Wirkungsmechanismus, mit der
Chemie und Medizinalchemie der Ver-
bindungen sowie mit ihrer Biochemie
und Pharmakologie. Am Schluss jedes
Kapitels findet sich eine kurze Zusam-
menfassung der bisherigen klinischen
Untersuchungen mit spezifischen Ver-
tretern der Substanzklasse, einschließ-
lich solcher mit semisynthetischen De-
rivaten und vollsynthetischen Analoga.
Wie von einem Mehrautorenwerk

nicht anders erwartet werden kann, sind
die Beitr:ge nicht alle von gleicher
Qualit:t, werden innerhalb jedes Kapi-
tels unterschiedliche Schwerpunkte ge-
setzt und wird das entsprechende
Gebiet nicht immer in der gleichen
Breite abgedeckt. So w:re es z.B. w)n-
schenswert, wenn im Kapitel )ber
Bryostatin der medizinalchemische
Aspekt etwas ausf)hrlicher diskutiert

w)rde. Auch sind die Angaben zur kli-
nischen Entwicklung einzelner Verbin-
dungen z.T. nicht auf dem neusten
Stand, was der nicht vermeidbaren
Verz9gerung zwischen dem Verfassen
und Erscheinen eines Buches geschuldet
ist. Diese Kritikpunkte sind aber ange-
sichts der generell ausgezeichneten
Qualit:t der Beitr:ge nur von unterge-
ordneter Bedeutung.
Das Buch pr:sentiert sich als ein-

zigartige Informationsquelle zur natur-
stoffbasierten Krebsmittelforschung,
und zwar sowohl was die Qualit:t der
wissenschaftlichen Information (ein-
schließlich der zur Verf)gung gestellten
Literaturverweise) wie auch die The-
menbreite anbelangt. Mir ist keine
andere Einzelpublikation bekannt, die
ein derartiges Spektrum an Themen und
Substanzklassen in der gleichen Weise
abdeckt.
Hber die Beitr:ge zu einzelnen

Naturstoffklassen hinaus enth:lt das
Buch auch ein Kapitel zum Thema
kombinatorische Biosynthese, womit
der zunehmenden Bedeutung dieses
Ansatzes zur Herstellung neuer Natur-
stoffanaloga, gerade auch im Bereich
der Krebsmittelforschung, in ad:quater
Weise Rechnung getragen wird. Im sehr
interessanten letzten Kapitel diskutie-
ren zwei der drei Herausgeber außer-
dem ihre Sicht zu Entwicklungen und
zuk)nftigen Trends in der naturstoffba-
sierten Arzneimittelforschung. Hierbei
wird auch eine f)r die Naturstofffor-
schung im Allgemeinen sehr wichtige
neue Entwicklung hervorgehoben,
n:mlich die Erkenntnis, dass in mehr

und mehr untersuchten F:llen der Or-
ganismus, aus dem ein Naturstoff
(scheinbar) isoliert wird, nicht immer
und nicht notwendigerweise der alleini-
ge Produzent dieser Substanz sein muss.
In vielen F:llen k9nnte n:mlich ein
großer Teil der Biosynthese tats:chlich
von Mikroorganismen geleistet werden,
die z.B. mit einer Pflanze oder einem
marinen Makroorganismus symbiotisch
zusammenleben. Wo immer das der Fall
ist, ergeben sich f)r die fermentative
Herstellung der gew)nschten Substan-
zen v9llig neue Perspektiven, insbeson-
dere im Falle mariner Naturstoffe.
Zusammenfassend l:sst sich fest-

stellen, dass dieses Buch mit einer Reihe
von wissenschaftlich hochstehenden und
umfassenden Abhandlungen die her-
ausragende Rolle, die Naturstoffe bei
der Suche nach neuen Krebsmedika-
menten hatten, haben und auch in der
Zukunft haben werden, in sehr ein-
dr)cklicher Art und Weise vermittelt
und unterstreicht. F)r jeden mit einem
vielleicht auch nur entfernten wissen-
schaftlichen Interesse an der natur-
stoffbasierten Arzneimittelforschung,
und das nicht nur im Bereich der On-
kologie, sollte dieses Buch ein lohnende
Anschaffung sein.

Karl-Heinz Altmann
Departement Chemie und Angewandte
Biowissenschaften
ETH Z�rich
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